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Der Vater der Rentenmark
Zum 10jährigen Todestag Karl Helfferichs , am 23 . April

Am 23 . April 1924 wurde Karl Helfferich das Opfer ei¬
nes Eisenbahnunglücks bei Bellinzona . Die Katastrophe trat
in dem Augenblick ein, in dem ' der fähige und ehrgeizige
Mann angesichts des bevorstehenden großen Wahlsieges der
deutschnationalen Volkspartei wahrscheinlich wieder zu ei¬
nem maßgebenden Regierungsamt gekommen wäre . Helffe-
rich kam von der Wissenschaft her . Er studierte Volkswirt¬
schaftslehre, habilitierte sich 1899 an der Universität Berlin
und hat mit seinen überaus klaren und ausschöpfenden
Schriften über das Geld und über Fragen der Handels¬
politik eine ganze Generation junger Volkswirtschaftler
entscheidend beeinflußt . Ihn selbst zog es allerdings bald
sehr stark zur Politik und zur praktischen Wirtschaft hin .
1901 wurde er in die Kolonialabteilung des AuswärtigenAmts berufen , wurde 1906 Direktor der Anatolischen Ei¬
senbahn in Konstantinopel , 1908 Mitglied des Direktori¬
ums der Deutschen Bank und 1913, sechs Monate nach
Kriegsausbruch , als Staatssekretär an die Spitze des Neichs -
schatzamtes gestellt. In seine Hand war damit nicht nur die
allgemeine Leitung der Reichsfinanzen , sondern auch die
Finanzierung der Kriegführung gelegt. Es ist bekannt, daß
Helfferich sich damals dafür entschied , diese Finanzierung
nicht oder jedenfalls nicht in erster Linie durch eine An¬
spannung der Steuerkraft des Volkes vorzunehmen , sondern
aus dem Anleiheweg. In den von ihm eingeleiteten Metho¬
den zur Beschaffung der erforderlichen Mittel hat man die
Wurzel der Inflation mit ihren verheerenden Folgen für
die deutsche Wirtschaft gesehen . Sicherlich ist Helfferichs
Kriegsfinanzpolitik ein umstrittenes Kapitel . Aber die Ge¬
rechtigkeit gebietet, hervorzuheben , daß gerade diejenigen,
die ihm später den Vorwurf machten , der Vater der Infla¬
tion gewesen zu sein , seinen Bemühungen , den laufenden
Geldbedarf der Kriegführung wenigstens teilweise durch
direkte Steuern zu decken , den hartnäckigsten Widerstand
entgegensetzten .

Im übrigen hat er sich in seiner weiteren Wirksamkeit
mit mehr Recht den Namen des „Vaters der Rentenmark " ,
also jenes Instruments verdient , mit der die Inflation
schließlich schlagartig überwunden wurde .

Helfferich ist Staatssekretär des Reichsschatzamtes nur
16 Monate lang gewesen , und als er diese Stellung verließ,waren immerhin von den 90 Milliarden Kriegsanleihe , die
am Schluß des Krieges auf dem Schuldkonto des Reiches
standen „erst " 36 Milliarden kontrahiert . Helfferich wurde
im Mai 1916 Staatssekretär des Reichsamts des Innern
und gleichzeitig Vizekanzler. Die Linke des Reichstages , die
ihm nicht günstig gesinnt war , zwang ihn im Jahre 1917
zum Rücktritt von beiden Aemtern . Nach der November-
Revolution übernahm er die Führung der Deutschnationa¬len Volkspartei mit außerordentlicher Energie und Uner¬
schrockenheit. Sein Vorstoß gegen Erzberger , in dem er die
Verbindung eisernen Fleißes mit hemmungsloser Charak¬
terlosigkeit als besonders große politische Gefahr erkannte ,
zwang diesen zum Rücktritt vom Amte des Reichsfinanz¬
ministers . Helfferich hatte ihn 1920 genötigt , einen Velei-
digungsprozeß gegen ihn anzustrengen , der zwar zu einer
Verurteilung Helfferichs zu einer Geldstrafe führte , die
Stellung Erzbergers aber unhaltbar machte , da er schwer
bloßgestellt ivar . Erzbergers politische Laufbahn war damit
überhaupt beendet.

Als Helfferich 1920 in den Reichstag gewählt wurde,wurde er bald der leidenschaftliche Wortführer der Rechts¬
opposition gegen die Erfüllungspolitik von Wirth und Na -
thenau . Dem Kampfe gegen diese Politik ordnete er alles
unter . Dabei war es ihm als erfahrenen Volkswirtschaftkervon vornherein klar , daß die Widerstandskraft des Volkes
gegen die Fremdherrschaft endgültig zerbrechen müsse, wennes nicht gelang , das Wührungselend zu beseitigen Es wa-ren die Jahre , in denen die Mark von Monat zu Monatstürzte und in denen wir uns mit Riesenschritten dem Wert -

1 '
- 1 Billion näherten . Damals , im Herbst192a , hat er mit dem von ihm ausgearbeiteten Plan einer

Noggenwahrung die wichtigste Vorarbeit für die Schaffungder Rentenmark , die den Grundgedanken seines Eesetzent -wurfs nur unwesentlich abwandelte , geleistet. Die Idee , dieder Remenmark zugrunde liegt , war damals etwas absolutNeues , °Ln Auswirkungen so sorgfältigdurchdacht , dag das kühne Wagnis mit der Verwirklichungeines Geldtyps , für den praktische Vorbilder nicht existier¬ten . zur Ueberra,chung der ganzen Welt glänzend gelang.Der tragische Tod in den Trümmern des Eisenbahnzuaesber Bellinzona hat dem Leben eines Mannes ein Ende be¬reitet , der sonst in der politischen Entwicklung Deutschlands
sicherlich noch eine Nolle gespielt hätte .

in der MeilsschW
München, 21 . April. Anläßlich des Richtfestes der Mustersied-

jung Rammersdorf bei München am Geburtstag des Führers

den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin
wurde am Samstag von Reichsminister Dr. Göbbels die
Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit« eröffnet .

! *
! Der italienische llnterstaatssekretär Suvich ist nach Lon -
s don gefahren , um zusammen mit England einen letzten Ver-
! mittlungsversuch zwischen Frankreich und Deutschland in
- der Abrüstungsfrage zu machen.

j Zn Madrid haben ganz unvermutet die Eewerkschasts-
verbändc der Sozialisten einen Generalstreik proklamiert ,
bei dem es bis jetzt zwei Tote und zahlreiche Verletzte gab.

Bei einer Explosion in einem Bergwerk bei Serazewo
soll es nach einer Wiener Meldung über 80 Tote gegeben
haben .

Das Länderspiel Süddeutschland gegen Südostfrankreich
in Stuttgart hat Süddeutschland ganz überlegen mit K : 1
Toren gewonnen.

hielt Staatssekretär Reinhard vom Reichssinanzministerium
eine Rede über den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .

Bei der Machtübernahme gab es mehr als sechs Millionen
Erwerbslose in Deutschland, Anfang April dieses Jahres nur
noch 2,8 Millionen. Im Juli werden es nur noch 2 Millionen
sein . Und nach zwei Jahren höchstwahrscheinlich nur noch — in
der Hauptsache jahreszeitlich bedingt — einige Hunderttausend .
Millionen von Kindern haben dann wieder frohe Eltern . Die
dadurch erfolgte Verbesserung der öffentlichen Haushalte er-

. möglicht Senkung von Steuern und Abgaben . Steigerung der
Kaufkraft und Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Staates
der Gesamtheit gegenüber.

Der Staatssekretär erinnerte dann an das großzügige Eesetz-
gebungswerk des vergangenen Jahres , und zwar besonders an
die so wichtigen Einzelbestimmungen des Gesetzes zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit . Die Nachfrage nach Ehestands¬
darlehen übertrifft weiterhin alle Erwartungen. Die Be¬
lebung die das Gesetz in einer große» Reihe von Wirtschafts¬
zweigen zur Folge hatte, wird eine dauernde sein . Die Ehe¬
standsdarlehen werden immer gewährt werden .

Im Baugewerbe betrug die Arbeitslosigkeit Ende März
d . I . nur noch 107 000 Mann gegen 500 000 Ende Mürz 1030.
Schon im Mai dürfte es im Baugewerbe keine » Arbeitslosen
mehr geben Die Zahl der Baufacharbeiter wird auf die Dauer
mindestens um 150 000 zu klein sein. Da gibt es nur ein Mit¬
tel : Schulung der ungelernten Arbeiter , von denen Anfang

! dieses Monats noch immer 669 000 arbeitslos waren , zu Bau-
facharbeitcrn . Auch die Nachfrage nach Bauarbeitern wird eine
dauernde sein , denn es werden in Auswirkung des Eheschlie -
ßungsgesetzes in jedem Jahr 200 000 Hausstände mehr gegründet ,und 200 000 Kleinwohnungen mehr gebraucht werden als bisher .
Dadurch werden auf die Dauer allein etwa 200 000 bis 250 000
Vaufacharbeiter mehr benötigt als im Vorjahr. Auch nach
Eigenheimen wird die Nachfrage gewaltig steigen . Um die künf¬
tigen Möglichkeiten der Finanzierung von Kleinwohnungs- und
Ligenheimbauten brauchen wir nicht besorgt zu sein . Auch die
Sparkassen, deren Einlagen heute 1,5 Milliarden RM . größer
sind als vor einem Jahr , werden sich weiterhin vorbildlich in

< den Dienst des Wohnungsbaues und der Siedlung stellen und
! dabei auch bahnbrechend werden in der Festsetzung erträglicher
, Zinssätze.
s Der Staatssekretär kam dann auf die Bestrebungen der Reichs-
s regierung zu sprechen , die Spanne zwischen dem rohen und dem
s

reinen Lohn zu verkürzen, was zunächst durch das Gesetz zur
! Erhaltung und Hebung der Kaufkraft geschehen ist . Gegen ele¬

mentarste Erundaufsassung des Nationalsozialismus und damit
gegen die allgemeinen Interessen verstößt in der Regel : jeder

! Unternehmer in der Stadt , der eine Arbeitskraft einstellt , die
, aus der Landwirtschaft kommt, jeder Volksgenosse der bisher
j in der Landwirtschaft tätig gewesen ist und sich um eine Bc-
! schäftigung in einem industriellen oder gewerblichen Unterneh -
, men bewirbt , und schließlich der, der seinen Wohnsitz auf dem
I Lande hat , wo Arbeitskräfte seines Berufes gebraucht werden ,
i und sich um eine Beschäftigung in der Stadt bewirbt . Der

Mangel an männlichem und weiblichem Gesinde ist in einigenGebieten bereits so groß, daß sich d >e Landwirte im Zweifel
sind , ob die Bestellungsarbeiten rechtzeitig restlos durchgeführtund die Ernte ahne Schwierigkeit eingebracht werden kann, iDen ungelernten Arbeitern, die in den nächsten Wochen nichtArbeit finden , kann dringend empfohlen werden , entweder sichbestimmte Fachkenntnisse anzueignen oder aufs Land zu gehen.Die noch vorhandenen weiblichen Arbeitslosen müssen in ersterLinie in die Ehe die Hauswirtschaft und die Landwirtschaft >
ubergeführt werden . Es muß aufhören , daß weibliche Kräfte, die jfür landwirtschaftliche Arbeiten geeignet sind , das Arbeitsamt >
meiden aus Furcht , in die Landwirtschaft vermittelt zu werden , iDie Richtlinien der Reichsregierung lassen sich in ihrem Kern i
dahin zusammenfassen: Die Flucht vom Lande in die Stadt muß ?
abgelöst werden durch eine Flucht aus der Stadt aufs Land . !
Weiblichen Arbeitskräften dürfen , solange es noch arbeitslose I
Männer aibt. in der Stadt nur >olch« Arbeitsvlätze neu über¬
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tragen werden , die ihrer Art gemäß von einem Mann nicht gut
ausgefüllt werden können .

seiM GMtstig velSrMe
"

Berlin , 22. April. Unter der Ueberschrift „Wie der Führer
seinen Geburtstag verbrachte"

, veröffentlicht der „Angriff "
eine anschauliche Schilderung , aus der hervorgeht , daß der Führer
am Vorabend seines Geburtstages nur von seinem Privatsekre¬
tär , Reichsminister Heß und den Herren seines engeren Stabes
begleitet , Berlin zu einer Kraftwagenfahrt nach München ver¬
lassen hat .

Es heißt dann in dem Bericht u . a . : Im offenen Wagen geht
es vorbei an den bllltenumsäumten Havelseen über Potsdam,
Wittenberg und die sächsischen Staatsstraßen nach Süden . In
nächtlicher Stunde passieren wir Leipzig, Zwickau, Plauen und
Hof . Irgendwo zwischen Frankenwald und Fichtelgebirge rückt
der Zeiger der Uhr auf 12 . Ein erster Geburtstagsglückwunich
der Wageninsassen. Ein stummer Händedruck des Führers.
Nicht lange nach Mitternacht sind wir am Ziel. In dem Hotel
eines stillen idyllischen Plätzchens im Fichtelgebirge , wo wir
völlig überraschend eintreffen , übernachtet der Führer an sei¬
nem Geburtstag. Bevor wir uns zum Abendbrot in der Gast¬
stube niederlassen, überreicht der Adjutant dem Führer das per¬
sönliche Glückwunschschreiben und den Blumengruß des Herrn
Reichspräsidenten .

Aber am Eeburtstagsmorgen, als der Führer erwacht, ist der
ganze Ort auf den Beinen . Zn Reih und Glied haben sich die
Gratulanten , Parteigenossen , SA . und Jugend, aufgebaut.
Kaum kann sich der Führerwagen den Weg bahnen durch sie
begeisterte Menge . Fast überall wird der Führer nun erkannt .
An den zahlreichen Straßenbaustellen , die wir passieren werfen
die Arbeiter Hacke und Schaufel beiseite und umringen den Füh¬
rer. Und so erlebte der Führer, der allem äußeren entgehen
wollte , eine Geburtstagsfreude, wie er sie sich schöner nicht hätte
denken können.

In der romantischen Landschaft der fränkischen Schweiz wurde
auf einer stillen Waldwiese Mittagsrast gemacht. Erbsensuppe
und Tomatenreis von Blechtellern gab es bei diesem improvi¬
sierten Picknick im Walde . Das war das Geburtstagsmahl des
45jährigen deutschen Reichskanzlers .

Aber auch die Geburtstagsgäste sollten nicht fehlen . Hinter
Nürnberg, unweit Eichstädt, hielten wir in einer uns wohl-
bekannten Waldschänke an , um den Kaffee im Garten einzuneh¬
men. Aber der Führer hatte sich kaum niedergelassen, da rück¬
ten schon Mädchen vom BdM. an , die auf einer nahen Wald¬
wiese ihre Turnstunde abhielten . Schnell lud der Führer die
lustige Schar der Gratulanten am Nebentisch zu Kaffee und
Kuchen ein . Auch das Jungvolk, das sich aus Eichstätt scharen¬
weise eingefunden hatte, wurde mit Kuchen und Schokolade be¬
wirtet. Und als sich dann fast geschlossen die SA.-Führerschule
Eichstädt und Kommandos des Arbeitsdienstes meldeten , die
ein Maß Bier erhielten , da war der ganze Garten mit den Ge -
buristogsgästen des Führers angefüllt und der Jubel wollte
kein Ende nehmen. Als wir dann in der Abenddämmerung wei¬
ter nach München fuhren da fühlten wir alle , daß der Führerhier mitten im Volke und mitten in der deutschen Landschafteinen Geburtstag verbracht hatte, wie er ihn sich wirklich schöner
nicht häti« denken können.

ReWülinifter Ir. Göbbels
eröffnet die Ausstellung

„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit«
Berlin, 21 . April. Reichsminister Dr. Eöbbels hielt zur Er¬

öffnung her Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " am
Samstag in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm die Er¬
öffnungsansprache . '

Vor einem Jahr , so führte er aus , wurde der Beschluß zur
Veranstaltung dieser Ausstellung gefaßt. Ein Wagnis angesichtsder Tatsache daß die Dinge in Deutschland noch ganz ungeklärt
waren und niemand wissen konnte, wohin sie am Ende treiben
würden . Aber wir haben dieses Wagnis unternommen in gläu¬
bigem Vertrauen aus die Sieghaftigkeit der nationalsozialisti¬
schen Idee und die unsterbliche Schöpferkraft des deutschen Volks¬
tums . Im Mittelpunkt dieser grandiosen Schau sollte die Arbe: t
als Idee stehen . Der Schlachtruf : „Ehret die Arbeit und ach ' ct
den Arbeiter !" ging durchs ganze Land . Er wurde in seiner
zündenden Kraft ausgenommen in Stadt und Dorf , von Hochund Niedrig und m seiner Auswirkung ein ganzer Stand von
20 Millionen Menschen, der bis dahin dem Staat fremd , wenn
nicht feindlich gegenübergestanden hatte, in die Gemeinschaftaller Deutschen zurückgeführt. Als wir vor einem Jahr zum
1 Mai rüsteten , erschienen noch Gewerkschaftsvertreter aller
Richtungen bei uns , um mit uns zu verhandeln , ob ihre Ge¬
folgschaften sich an den großen Demonstrationen des erwachen¬
den Deutschland beteiligen könnten. Am 2. Mai wurden die
Gewerkschaftshäuser besetzt . Die Parteien mutzten in den da¬
rauf folgenden Wochen das Feld der Oeffentlichkeit räumen .
Die Regierung duldete keinen Mittler mehr zwischen sich und
dem Volk. Heut« rüsten Dir rum zweiten großen Maitag des



neue» Reiches. Lin ganzes Volk steht bereit , hinter dis Re« ,
gierung zu treten und mit ihr den Marsch in eine bessere Zu- ^
kunft zu beginnen Die Partei des Nationalsozialismus wurde i
zur Bewegung des Volkes, und die Bewegung selbst umspannte
bald die ganze Nation. Die Gewerkschaften existieren nicht
mehr. Man kennt die Parteien des Marxismus nur noch vom
Hörensagen. Die Regierung selbst und die sie im Rücken deckende
Volksbewegung de ° Nationalsozialismus hat die Aufgaben und
Pflichten sozialer Neugestaltung übernommen und bedarf dazu
des Maklertums von Parteien , Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
Organisationen nicht mehr. Die Arbeit ist wieder zum wunder¬
baren Segen eines ganzen Volkes geworben. Millionen sind in
rne Fabriksäle und Büros zurückgeströmt , die Wohlfahrtsämter
werden leer und die Arbeitsstätten füllen sich wieder . Ein flei¬
ßiges und tapferes Volk beginnt aufs neue den Kampf um sein
tägliches Brot . Es hat wieder zu sich selbst zurückgesunden , sieht
nur noch in der Selbsthilfe die letzte Möglichkeit zur Rettung ,
ba ' nur noch den einen Willen , zu arbeiten und sich durch In¬
telligenz . Fleiß und Redlichkeit sen Platz unter den anderen j
Rationen zu sichern der ihm gebührt .

Es wäre für uns ein Leichtes gewesen , in dieser Zeit der
allgemeinen Verwirrung die Nation in falsche Hoffnungen und
trügerische Illusionen hineinzubetten . Wir sind den schweren
Weg der Wahrheit gegangen . Mag sein , daß es schwachen Her¬
zen genehmer gewesen wäre hätten wir ein umgekehrtes Ver¬
fahren eingeschlagen. Aber es kann nicht Aufgabe der Regie¬
rung sein , um des Beifalles der Gegenwart willen das Falsche
zu tun , weil es im Augenblick bequemer ist . Es ist vielmehr
ihre Pflicht , im Hinblick auf die Zukunft eines Volkes notwen¬
dige Maßnahmen zu treffen , auch wenn sie hart und vielleicht
grausam sind . Sage niemand , wir hätten dabei dem Volke die
ungebrochene Freude am Leben und an den Schätzen sozialer
und kultureller Gemeinschaft genommen. Niemals war die Na¬
tion so von überschäumender Schöpferkraft erfüllt wie heute,
niemals lagen die Felder der Hoffnung so weit und offen,
waren die Herzen so groß und die Gehirne so wach wie in dieser
Zeit des revolutionären Uebergangs von einem Jahrhundert
ins andere . Wir mußten um dem dringendsten Problem der
Gegenwart, dem der Arbeitslosigkeit , ernsthaft zu Leibe rücken zu
können, unsere erste Aufgabe darin sehen , der Wirtschaft Ruhe
und innere Sicherheit zurückzugeben . Wir haben dabei große
Opfer ideeller und materieller Natur gebracht. Wir müssen
heute mit Bedauern feststellen , daß die Weite unserer Auffassung
hier und da falsch verstanden und schlecht gelohnt worden ist.
Wenn die Regierung die Wirtschaft schonte, so gab sie ihren
Ll ' sn Vertretern damit nicht einen Freibrief auf Zurück -
drängung aller sozialen Forderungen und Beseitigung am
Ende gar der sozialen Errungenschaft , die zum unabdingbaren
Bestand unserer kulturellen Lebensgestaltung gehören. Wir haben
die auch sür den Arbeitnehmer restlos befriedigende Lösung der
sozialen Fragen nicht ausgehoben, sondern nur zum Teil auf-
geschoben , um damit vorerst eine Lösungsmöglichkeit sür das
Arbeitslosenproblem zu finden , die ihrerseits wieder das Ein¬
sallstor zu einer neuen sozialen Ordnung össnen soll. Die so¬
ziale Frage bleibt und sie wird von uns gelöst werden : denn
die Revolution, die unr gemacht haben , trägt nicht nur ihr na¬
tionales, sondern auch ihr sozialistisches Gepräge . Ebenso wenig
wie wir dem proletarischen Marxismus das Zugeständnis machen
könnten . Laß man die nationale Ehre eines Volkes mit Füßen
treten müsse, um seine soziale Freiheit zu erkämpfen, ebenso
wenig können wir dem Repräsentanten des bürgerlichen Libe¬
ralismus und Wirtschaftskapital ' smus zugestehen , daß die na-
nonale Ehre eines Volkes auf Kosten seiner sozialen Freiheit
gewährleistet werden darf Erit in der Synthese zwischen na¬
tionaler Ehre und sozialer Freiheit liegt die Möglichkeit einer
Lmung auf Dauer .

Nun steht der schaffende Mensch wieder mitten im Volk; er
ist Träger der Staatsidee und Wächter des Staatsgefüges. Sei¬
nem Leben wurde in der Ehre der Arbeit ei » neues Ethos ge¬
geben. Seine Wertung geht nicht mehr von der Frage nach dem
Was, sondern von der Frage nach dem W i e aus . Der letzte des
Volkes steht dem höchsten des Volkes wieder näher als der höchste
des Volkes dem höchsten eines anderen Volkes, und der höchste
der Volkes möchte lieber der letzte des Volkes sein als der höchste
eines anderen Volkes. Die fast ausschließliche Einschätzung des
Menschen nach Besitz und Bildung in dem hinter uns liegenden
Zeitalter ist einer stärkeren Wertung des Charakters gewichen ,
und gefragt wird nicht mehr woher der einzelne kommt , sondern
was er ist und was er leistet.

Diesem Volk seiner Arbeit und seinem Kampf um das tägliche
Brot ist die Ausstellung , die wir heute eröffnen , gewidmet . Die
Welt aber möge aus dieser Schau des Friedens erkennen daß
die deutsche Nation gewillt ist, durch Ehrlichkeit und Fleiß ihr
Leben aus diesem Erdball zu verdienen ; denn alle Leistungen,
die hier gezeigt werden , liegen auf dem Felde friedlicher Arbeit , !

Mo, 8M, üik liMmklir
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H . P . Stolp

07 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Tsä"
, machte der Kellermeister verlegen, „das ist man

so . Neubert , der mit seiner Frau und seinen Kindern wir
ein Pferd arbeitet , aber nicht so viel schaffen kann, um auch
nur seine Kinder ordentlich satt zu kriegen , tat mir in der
Seele leid . Ich habe mal zufällig, als mich der Herr Onkel
zu ihm wegen einer Sache rüberschickte, die Familie beim
Abendbrot angetroffen . Es hat mir fast das Herz heraus¬
gerissen ! Vor jedem Familienmitglied stand ein Teller mit
Weinbeeren und dazu aßen sie trockenes Schwarzbrot . Es
war ein trauriges Bild , wie sie alle schmalwangig, blaß und
unterernährt vor dem Tisch saßen. Ich merkte, nste Neubert
-und seine Frau sich vor mir schämten , weil sie nichts anderes

zu essen hatten . Neubert führte mich rasch in die gute Stube
und sing ein verlegenes Gespräch mit mir an .

"

„Einen Augenblick mal , Pidder !" sagte Robert , der Pid -
ders Erzählung voll Anteilnahme gelauscht hatte . Er schlän¬
gelte den Wagen geschickt durch zwei Transportsahrzeuge .
,.So , nun berichte weiter ! "

.Neupert '
, sagte ich dem Winzer "

, fuhr Pidder fort , „und
griff in die Tasche , .hier haben Sie zwanzig Mark und
kaufen Sie mal Ihrer Familie ordentlich Fleisch und Wurst
ein . Sie sehen ja alle aus , als hätten Sie sich vorgenommen ,
des Hungers zu sterben,' Na , nun hatte ich aber nicht mit
dem Stolz des selbständigen Winzers gerechnet . Er wurde
direkt süchtig und sagte aufgebracht, er nähme keine Al¬
mosen . Ich sollte mein Geld behalten. Da faßte ich einen
Plan . Ich entschuldigte mich, richtete meinen Auftrag aus
und ging . Ein paar Tage später schrieb ich ihm einen Brief
mit verstellter Handschrift aus Mainz . Ich teilte ihm mit ,
daß mir sein verstorbener Vater früher einmal mit Geld
aus der Patsche geholfen habe . Ich würde mich schämen ,
daß ich solange nichts von mir habe hören lassen und des¬

halb verschwiege ich meinen Namen. Ich wollte jetzt, um die

und ll, ist diese Ausstellung nicht nur ein hohes Lied auf den
ichöpkrischeii Genius der deutschen Arbeit , sondern auch aus den
Friedenswillen unseres Volkes.

Der Herr Reichspräsident , der die Schirmherrschaft über diese !
Ausstellung ausiibt , hat mich gebeten , ihr seine Grüße und Herz - !
lichsten Glückwünsche mit auf den Weg zu geben . Ich tue das s
um so lieber , als ich weiß, wie eng er sich dem Thema , das hier
abgewandelt wird , verbunden fühlt und mit wie heißem Herzen
er Aufbau , Sinn und Gestaltung dieses großen Werkes verfolgt
hat . Es ist mir eine besondere Ehre in seinem Namen , der
ein gut Teil deutscher Geschichte und Tradition , Symbol und j
Ehrwürdigkeit wie die keines anderen lebenden Menschen um - ;
schließt , die Pforten dieses Hauses für das deutsche Volk zu
öffnen . Möge ein gütiges Schicksal ihn für uns alle auch weiter¬
hin in seinen gnädigen Schutz nehmen. In seinem und des
Führers Namen erkläre ich die Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " sür eröffnet .

Ei» MidWg durch die AursNW
Wenn man durch den Haupteingang die Ausstellung betritt , so

siebt man zuerst in der hohen Ehrenhalle . Zur linken Seite dün¬
gen die Fahnen des Ersten und Zweiten Reiches der Deutschen :
Fahnen und Standarten aus der Zeit des Großen Kurfürsten
und des Königreich Preußen bis zur ersten schwarz -weib- roten
Fahne, die l87t bei der Kaiserproklamation im Spiegelsaal von
Versailles benutzt wurde . Vor den Fahnen stehen Ehrenwachen
in den Uniformen der Zeit . An der gegenüberliegenden Wand
grüßen die Fabnen des Dritten Reiches, davor die Ehrenwache
der SS . und SA.

Der Rundgang führt zuerst in die Schatzkammer. Hier wer¬
den u . a . die Reichskleinodien des Ersten Reiches aufbewabrt,
als Prachtstück die Reichskrone, das höchste Herrscherzeichen der
Geschichte Europas durch fast 800 Jahre .

Die Brandenbursisch -Preubische Geschichte nimmt als Vor¬
läufer der Rcichsentwicklung in der Ehrenballe einen Sonder-
vlatz ein . Der Entwurf zu dem Aufrufe „An mein Volk" leiten
über zu der Darstellung des Zweiten Reiches. Bismarcks hand¬
schriftliche Korrekturen zu seinen „Gedanken und Erinnerungen
sind hier das Hauptstück . Die Ausstellung zeigt zum ersten Male
der Oeffenrlichkeit das Manuskript des Deutschlandliedes . In
40 Jahren wird Deutschland rum zweitgrößten Handelsstaat der
Welt . Da bricht der größte Krieg der Weltgeschichte herein . Das
Diktat von Versailles und seine furchtbaren Folgen sind allen in
Erinnerung.

Im Jahre 1920 verkündet der damals unbekannte Adolf Hit -
ler die 2ö Punkte des Programms der NSDAP . Auf dieser
Ausstellung wird zum ersten Male der Oeffentlichkeit die erste
Hakenkreuzfahne gezeigt. Die Entwicklung der NSDAP , wird
durch eine Reibe von Plakaten, beginnend mit dem Jahre 1920,
seltensten Dokumenten , Flugblättern , Handzetteln . Wahlvor¬
schlägen und Zeitungsnotizen dargestellt . Der Höhepunkt ist
eine Monumental-Ausstelluns : „Ein Jahr nationalsozialistische
Negierung " .

Der Rundgang führt dann zu der Abteilung „Deutsches Volk".
Den Auftakt zu dieser illustrierten Rassenkunde bedeutet die Ab¬
teilung: „Deutsches Blut - und Kulturerbe" . Daß wir deutschen
Menschen von 19S4 die Erben einer Kultur sind , die bi» in die
graue Vorzeit viele Jahrhunderte vor Christi zurückreicht . und
daß das Germanische Altertum älter ist als die Reiche der Grie¬
chen und Römer , wird hier an Bodenkunden, Wehr - und Acker¬
geräten , Schmuck und Kleidung gezeigt werden. Die Abteilung
„Die Zukunft des deutschen Volkes" zeigt die bevölkerungspoli¬
tischen Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung .

Nun beginnt der Rundgang durch den 2 . Teil der Ausstellung
„Deutsche Arbeit" . Als Einleitung findet man eine allgemeine
Darstellung der deutschen Wirtschaft . Die Halle 1 ist die Halle
des Verkehrs . Die Reichsautobahnen , die Straßen Adolf Hitlers,
weisen auf die anschließende Abteilung hin , in der man die deut¬
schen Personenwagen , Lastwagen , Krafträder und Fahrräder fin¬
det . Die Deutsche Reichsbahn , als größte Arbeit- und Auftrag¬
geberin ist mit einer umfangreichen Ausstellung vertreten.
Ebenso interessant ist die Sonderschau der Deutschen Reichspost,
die sich von ihrer modernsten Seite dem Besucher zeigt. Die
Deutsche Lufriabrt macht unter Führung des Reichsluftfahrt-
Ministeriums den Besucher mit den Gebieten des Luftverkehrs
bekaunt. Der Schluß der Halle ist von einem riesigen Wasser¬
becken mit Hafen- und Werftanlagen von der Schiffahrt einge¬
nommen. Die Hatte des Verkehrs wird abgeschlossen durch das
deutsche Svelitionsgewerbe. Dann folgen die Industrie in ihrer
Vielfältigkeit , Handwerk, Kultur usw.

Schuld abzutragen , schrieb ich weiter — es wären einige
tausend Mark jeden Monat einen bestimmten Betrag
zahlen . Und da habe ich ihm nun jeden Monat durch eine
Mainzer Bank fünfzig Mark überweisen lassen und tue es
noch heute. Ich sage dir das alles bloß , damit du nicht denkst
ich verprasse mein Geld irgendwie .

"

„ Pidder , Pidder ! " sagte Robert direkt ergriffen von so
viel menschenfreundlicher Hilfsbereitschaft dieses einfachen
Mannes . Er wußte , daß Pidder im Monat hundertsünf -
undzwanzig Mark verdiente bei freier Kost und Logis . Und
jetzt stellte es sich heraus , daß er einen Teil seines Ein¬
kommens dazu verwandle , um einer armen , kinderreichen
Winzerfamilie zu helfen, "

„Aber ich habe meine Freude daran "
, fuhr der alte Pid¬

der sinnend fort. „Viel mehr Freude als wenn ich das Geld
gespart auf der Bank liegen haben würde . Gucke dir heute
bloß mal die Kinder vom Neubert an . Puasbäckig , gesund
und vergnügt genießen sie nach den Jahren der Entbehrung
eine sonnige Jugend , wie sie jedes Kind haben muß , um
einmal später den Widerständen des Lebens trotzen zu kön¬
nen . Aber nun erzähle um Gottes willen niemand etwas
davon , Robert . Neubert würde , falls er erfahren würde , daß
ich ihn mit meinem Brief angeführt habe, keinen Pfennig
mehr annehmen, "

„Selbstverständlich werde ich schweigen , du lieber, guter,
alter Kerl !" rief Robert bewegt. „Am liebsten würde ich dir
jetzt einen Kuß geben , so habe ich mich gefreut über dich !"

„Und dabei läßt du das Steuer los"
, dröhnte der alt -

Pidder , „ versitzt mir meinen schönen Bart und rumdibums
sitzen wir alle beide im Straßengraben . Dat laß man nur ,
Junge ! "

Robert nickte gerührt lachend und beschloß, bei seinem
Onkel vorstellig zu werden , daß Pidder einen gewissen Pro¬
zentsatz des Iahresgewinnes als Tantieme erhalten solle.
Man würde Pidder sagen , er erhalte diese Extrazahlung in
Anbetracht seiner langjährigen treuen Zugehörigkeit zum
Lüderschen Weingute . Damit würde man ihn nicht beleidi¬
gen .

EütWW des IMtt-IMMlr
i« SWOorf

Schorndorf , 22 . Avril. Die Feiern für den großen schwäbischen
Erfinder Eottlieb Daimler, dessen Geburtstag sich im letzten
Monat zum hundertsten Male jährte, fanden mit der Einweihung
des Gottlieb -Daimler-Denkmals am Sonntag ihren Höhepunkt.
Eine unübersehbare Menschenmenge war mit der Eisenbahn ,
mit Kraftwagen und zu Fuß nach dem althistorischen Remstal¬
städtchen Schorndorf geeilt , um Zeuge dieses bedeutungsvollen
Weiheaktes zu sein . Fast die ganze Motor-SA. und die Mit¬
glieder des DDAC . und des NSKK. beteiligten sich an der aus¬
geschriebenen Sternfahrt nach Schorndorf die — auch die ersten
von Daimler gebauten Kraftwagen und die blumengeschmückten
Wagen der zahlreichen Ehrengäste nahmen daran teil — einer
einzigartigen Triumph- und Huldigungsfahrt gleichkam . Feier¬
liches Glockengeläute verkündete den Beginn der Veranstaltung.
Der Vorsitzende des Festausschusses , Ortsgruppenleiter Bezirks¬
notar Schauffler , begrüßte die Festversammlung , indem er
darauf hinwies , daß der Führer es gewesen sei , der dem deut¬
schen Kraftfahrwesen neuen Aufschwung gegeben habe. Sodann
trat Reichsstatthalter Murr vor das Mikrophon und hieß die
Gäste aus dem ganzen Reich und dem Ausland herzlich willkom¬
men . Er gedachte an dieser historischen Stätte des Mannes, der
der Welt eine gewaltige Schöpfung geschenkt habe . Wir sind
zusammengekommen zu Ehren des Mannes , dem nicht nur wir ,
sondern die ganze zivilisierte Welt unendlich viel zu danken hat ,
Gottlieb Daimlers , ohne dessen geniale Erfindung die Entwick¬
lung des modernen Verkehrs schlechterdings nicht zu denken wäre .
Das vergangene Jahrhundert wird wohl immer in der Geschichte
als das Jahrhundert der technischen Wunder bezeichnet werden.
Wir sind stolz aus Daimler, der einer der unsrigen war . In
alle Zukunst wird sein Name mit dem Automobil enger ver¬
bunden sein als es irgend ein anderer Name ist. Nach diesen
Worten fiel die Hülle und die Menge grüßte das von Professor
Fehrle -Schwäb. Gmünd geschaffene schlichte Standbild des schwä¬
bischen Erfinders mit erhobener Hand. Hierauf sprach namens
der Reichsregierung Reichsverkehrsminister Eltz von Rübenach.

Rede des ReSchMrkehlMiilisterr
Bei der Enthüllung des Gottlieb -Daimler-Denkmals in Schorn¬

dorf hielt Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz -Rübenach
folgende Rede :

Deutsche Männer und Frauen ! In den ersten beiden Jahren
des Dritten Reiches feiern wir die hundertsten Geburtstage von
zwei Männern, deren Lebenswerk nicht nur im deutschen Volke,
sondern in aller Welt tiefgehende Wandlungen hervorgebracht
hat . Am Ostersonntag vorigen Jahres haben wir Karl Benz
an seinem 100. Geburtstag ein Denkmal gesetzt und heute können
wir dasselbe für Eottlieb Daimler tun . Die beiden Namen
gehören zusammen und werden immer zusammengehören. Wer
von uns will ermessen . :n welchem Umfange diese Männer dazu
beigetrageu haben , das Lebensgefühl und die Lebenshaltung
hervorzvbringen , welche uns alle heute beherrschen ! Uebsr-
blicken Sie die hundert Jahre , die zwischen heute und dem Ge¬
burtstag des Mannes liegen , dem wir hier ein Denkmal setzen .

Verklungen ist die Biedermeierzeit , verweht ist die Romantik
jener Tage , verbraucht ist die Kraft , die einst dem ungehemmten
Individualismus und seiner politischen Form , dem Liberalis¬
mus , innewohnte ! Für Menschen deren Leben noch hineinreichl
in jene Zeiten , mag es etwas Schmerzliches haben , daß die
Welt , in der wir heute leben technischer , kollektivistischer gewor¬
den ist und scheinbar in ein kälteres , allzu klares Licht gerückt
ist. Aus den ahnungsschmeren Tagen des Erfinderzeitalters er¬
wuchs der Wirtschaftsoptimismus vergangener Jahrzehnte, der
Materialismus , ja es erwuchs , an der Stelle des höchsten Be¬
griffes dieser Welt , — der Vaterlandsliebe — jene schwach « und
verwaschene Idee einer „Menschheit" , von welcher Treitschke
sagt« , daß sie nur eine genießende und geldzählende Menschheit
sei . Das soll nicht heißen, daß die Menschen schlecht an sich ge¬
worden waren . Aber das mechanische Zeitalter war hereingebro¬
chen ohne daß der Mensch imstande war , sein inneres Leben
und tue äußeren Formen seines Daseins mit diesem neuen Krajt-
selde in Uebereinstimung zu bringen . Das Gemüt des Men¬
schen hing am Vergangenen , seine täglich« Arbeit galt dem
Neuen . Das Neue aber sand noch keinen besseren Sinn als den
des Gelderwerbes . Daher der Riß durch Len Menschen des
19. Jahrhunderts , darum die Auflösung aller seelenhasten
Kräfte !

In unseren Tagen haben diese Kräfte aber ihr unvergängliches
Recht wieder gefordert . Inmitten eines wissenden, technisch
denkenden und organisierenden Geschlecht» erheben sie sich wie-

„Hol 's der Teufel ! " rief Pidder auf einmal , ganz wieder
der alte , „ den Wagen davorn kenne ich doch ! Schau nur
bloß mal , Robert !"

Etwa vierzig Meter vor ihnen fuhr ein Wagen , der
Robert schon eine ganze Weile ausgefallen war . Er kam
ihm bekannt vor , wußte aber im Augenblick nicht , woher.

„Donnerkiel !" schrie Pidder aufgeregt . „Daß ist doch der
Baderbecksche Reis -ewagen . Siehst Lu hinten die Proben¬
koffer mit dem gelben ,B '

. Jetzt haben wir also die Kon¬
kurrenz auf unserer Tour auf dem Halse ! Tritt den Gas¬
hebel rein , wir müssen die ersten bei dem dicken Norbert in
Wenstetten sein . Schätzungsweise haben wir noch siebzig
Kilometer vor uns !"

Jetzt hatte Robert den Wagen auch erkannt . Rasch schal¬
tete er den Gang um und gab kräftig Gas . Der Wagen
schoß dahin .

Sie fauchten an dem Baderbeckschen Wagen vorüber und
Robert glaubte seinen Augen nicht trauen zu können , als er
Suse am Steuer erkannte .

Jäh erinnerte er sich , daß Baderbecks Vertreter , den
diese vom Lüderschen Gute herübergezogen hatten , plötzlich
eine Heirat eingegangen war , und da seine Frau schwer
reich war , hatte er also den Dienst bei Baderbeck quittiert
und Suse bereiste die Tour .

„ Fein ist das ! " jubelte er laut und der alte Pidder starrte
ihn verdutzt an.

„Da freust du dich auch noch darüber ? " fragte er kopf¬
schüttelnd . „ Wir sind vor Jahren schon einmal mit dem
Baderbeckschen Vertreter auf einer Tour zusammengestoßen.
War das eins Hetze nach den Aufträgen . Wir hatten sofort
als wir Baderbecks Vertreter bemerkten, die Tour umgs-
stellt . Aber Baderbecks Vertreter auch . Immer und immer
wieder sind wir zusammengestohen. Der Herr Onkel ist sei¬
nerzeit bald aus der Haut gefahren .

"

„Mensch , Pidder "
, sagte Robert vergnügt , „ hast du denn

nicht gesehen , wer den Wagen steuerte? Das war doch Suse
in Begleitung des Buchhalters Sternipickel .

"

( Fortsetzung folgt).



der in den Begriffen Führerglaube , Vaterland , Volksgemein - ^
schuft. Können , wir uns wundern , wenn in Zeiten , in denen so
mächtige Flammen lodernd zum Himmel schlagen und alles ver¬
brennen , was morsch ist . hier und da auch einmal Schmerzen
entstehen . Das ist zu allen Zeiten so gewesen , in Lenen Großes §
vorging ! Lassen wir uns in diesen Schicksalsjahren des Deut¬
schen Reiches den Blick nicht trüben für die Erkenntnis der Not - i
Wendigkeit , daß ein neues Leben , ein Leben , welches gerade
dieser Mann dem wir heute das Denkmal setzen , mit herauf -
gefllhrt hat , geistig und materiell in Form gebracht werden muß .
Die Fugend , die nicht mehr belastet ist mit den Erinnerungen
an die Denkweise vergangener Zeiten , wird die Legierung zu¬
standebringen zwischen der Kälte des mechanisierten Lebens und
der Wärme des deutschen Herzens . Dasjenige Volk , welches seine
Ideen am reinsten , am seelenhaftesten durchführt , wird einen
Vorsprung besitzen vor den anderen Völkern der Erde , Das ist
die Aufgabe unserer Tage : das mechanische Zeitalter zu beseelen
mit dem Geiste eines nationalen Sozialismus und dadurch der
neuen Zeit ihren inneren Gehalt und ihren inneren Wert zu
geben . Unsere Gedanken und Wünsche am heutigen Tage rich¬
ten sich auf die beiden Männer , deren Hände sich zusammengesun¬
den haben , um das Vaterland aus der alten in die neue Zeit
hinüberzuführen .

Obergruppenführer Hühnlein führte aus : Der Name Daim¬
ler bedeute für den deutschen Kraftfahrer die Verpflichtung ,
allezeit im Geiste dieses großen Vorkämpfers des Krastfahr -
wesens weiterzukämpfen und der deutschen Kraftfahrt den Platz
an der Spitze der Nationen zu erfechten . Für den Verband der
deutschen Automobilindustrie und die Daimler - Benz AG . sprach
Geh , Staatsrat Dr , von Stautz , Endlich sprach noch Bürger¬
meister Be eg , der den Beschluß des Eemeinderats bekanntgab
daß der Eemeinderat Reichsstatthalter Murr eine Jahresrente
von 300 RM , übergeben wolle mit der Bestimmung , drei schon
vor der nationalen Erhebung verdienten Kämpfern der NSDAP ,
einen Aufenthalt in einem Kurort zu bewilligen . Weiter teilte
er mit , daß zwei Straßen der Stadt Schorndorf in EottlieL -
Datmler -Straße und Johann -Philipp -Palm -Straße umgetauft
worden seien . Während der Redner das Denkmal in die Obhut
der Stadt nahm , kreiste eine Staffel von neun Klemmfliegern
über der Stätte des feierlichen Aktes . Den Abschluß der Feier
bildete ein Vorbeimarsch der Motor -SA , vor Obergruppenführer
Hühnlein und Reichsstatthalter Murr , Am Nachmittag bewegte
sich ein eindrucksvoller Festzug durch die Straßen der Stadt . Im
späteren Verlauf des Nachmittags fand die Festaufführung der
„Weiber von Schorndorf " statt , während der ereignisreiche Tagmit einer Festveranstaltung beschlossen wurde .

»

Telegramm des Reichskanzlers Adolf Hitler
Während der Festessens wurde ein Telegramm des Führers

bekanntgegeben . Es hat folgenden Wortlaut : „Zur heutigen
Ehrung Gottlieb Daimlers , des großen Pioniers des Kraftfahr¬
wesens , meine besten Grüße . Der Name Daimler ist für die
ganze Welt ein Beweis schwäbischen Könnens und Fleißes und
wird mit der Geschichte der Erfindung und Entwicklung des
Automobils und Flugmotors für immer verknüpft bleiben .
Adolf Hitler .

"

Generalstreik in Madrid
Madrid , 22 . April , Die Lswerkschaftsverbände der Sozialisten

haben in der Nacht von Samstag aui Sonntag zusammen mit
den Organisationen der Syndikalisten in Madrid einen ^ stän¬
digen Generalstreik proklamiert . Innerhalb einer halben Stunde
war der gesamte Kraftdroschken - , Straßenbahn - und Autobus -
oerkehr eingestellt . Auch in den Bäckereien ist die Arbeit nieder¬
gelegt worden , so daß Madrid ohne jede Brotversorgung ist.

Der Streik ist von den Marxisten als Protestaktion gegen die
Negierung und gegen die am Sonntag in Escorial stattfindende
Riesenversammlung der katholischen Volksaktion gedacht . Im
Zusammenhang mit dieser Protestkundgebung kam es in der
vergangenen Nacht an verschiedenen Stellen der Stadt zu Schie¬
ßereien zwischen Marxisten und Polizei , Eine Person wurde
getötet , zahlreiche wurden verwundet . In der Hauptverkehrs¬
straße in Madrid wurde eine Bombe geworfen , die einen jungen
Mann tötete . Kaffees und Restaurants , die nicht auf die Auf¬
forderung der Marxisten sofort schlossen, wurden mit Steinen
bombardiert . Sämtliche Theater und Kinos mußten ebenfalls
schließen .

Neuordnung der kirchlichen Verwaltung
Berlin , 22 . April Der Reichsbijchof hat zur Neurege¬

lung der kirchlichen Verwaltung eine Verordnung erlaffen , die
durch den in der Botschaft vom 12 . April angekündigten Arbeits¬
plan erforderlich geworden ist. An der Spitze der kirchlichen
Verwaltung steht danach der Ne ' chsbischof. Die verfassungs¬
mäßigen Befugnisse der theologischen Mitglieder des Geist¬
lichen Ministeriums bleiben unberührt .

Der Rechts walter der Deutschen Evangelischen Kirche ist
als rechtskundiger Mitglied des Geistlichen Ministeriums der
Vertreter des Reichsbischofs in kirchenpolitifchen Angelegenheiten .
Als allgemeinen Gehilfen und Vertreter in theologischen An¬
gelegenheiten beruft der Reichsbischof Unen Bischof . Er führt
die Amtsbezeichnung Vikar der Deutschen Evangelischen Kirche .
Die bisherige Bezeichnung Chef des Stabes fällt damit fort .

Die Verwaltungsstellen der Deutschen EvangelischenKirche sind das Sekretariat des Reichsbischofs das KirchlicheAußenamt und die Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei . Der
Rechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche leitet die
Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei , Der Vikar der DeutschenTvangelischen Kirche leitet das Sekretariat des Reichsbischofs .Das Kirchliche Außenamt wird im Auftrag des Reichsbischofsvon einem Bischof verwaltet .

Der Arierparagraph in der Wehrmacht
Berlin , 21 . Apuil . Zu der vom Reichswehrminister angeord¬

neten Durchführung des Arier -Paragraphen in der Wehrmacht
sind inzwischen die nouvendigen Feststellungen getroffen worden .
Insgesamt werden davon betroffen : Im Reichsheer : fünf Offi¬
ziere zwei Offiziersanwärter , ein Sanitätsoffiziersanwärter ,31 Unteroffiziere und Mannschaften , In der Reichsmarine :
zwei Offiziere vier Offiziersanwärter , fünf Unteroffiziere und
Mannschaften . Sie scheiden bestimmungsgemäß aus der Wehr¬
macht aus .

Keine neue Besoldungsordnung
Berlin , 21 , April , Auf einer Arbeitstagung des Amtes für

Beamte oer NSDAP , in Berlin teilte der stellvertretende Be -
amtensührer Reutsch mit , daß eine neue Besoldungsordnung
nicht bevorstehe . Die darüber umlaufenden Gerüchte seien sämt¬
lich falsch. Eine Reihe von besonderen beamtenpolitischen Fra¬
gen , die in letzter Zeit ausgetreten seien , würden in Kürze im
Reichsinnenministerium besprochen werden . Weiter erklärte
Neusch, daß der Gedanke der Leamteneinheitsorganisation
dauernd an Boden gewinn « . In absehbarer Zeit werde auch der
letzte Beamte für den Gedanken und die Ziele des Reichsbundes
der deutschen Beamten gewonnen sein . Ebenso würden in Kürze
die vorhandenen Beamtenorganisationsgebilde überholter Art zu
bestehen ausgehört haben .

Stak Hembergs vorzeitige Rückkehr
aus Nom

Wien , 21 . April . Starhemberg , der entgegen seinen ursprüng¬
lichen Plänen seinen Aufenthalt in Rom um zwei Tage ab¬
gekürzt hat , ist wieder in Wien eingetroffen . Die plötzliche Rück¬
kehr wird auf die gegenwärtig lebhaft hinter den Kulissen ge¬
führten Verhandlungen über die bevorstehende Kabinettsbildung
zurückgeführt , in deren Mittelpunkt der Eintritt Starhembergs
in die Regierung und das weitere Verbleiben des Vizekanzlers
im Kabinett steht .

Dem „ Neuen Wiener Tagblatt " zufolge soll Starhemberg für
die Stellung eines Vizekanzlers in Aussicht genommen sein .
Gleichzeitig dürfte , wie das Blatt meldet die Beförderung des
gegenwärtigen Vizekanzlers zum General erfolgen . Die Rom¬
reise des Fürste » Starhemberg wird in politischen Kreisen als
eine Stärkung der Heimwehrforderungen auf Einräumung der
Vizekanzlerschaft an Starhemberg beurteilt . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß der Vizekanzler für einen diplomatischen Posten auf
dem Balkan aurersehen sei . Wie weiter verlautet , hat die Rom¬
reise Starhembergs mit gewissen Schwierigkeiten in Zusammen¬
hang gestanden , die in den letzten Tagen in den römischen Sach -
vcrständigenverhandlungen eingetreten waren .

Marxistische Kundgebungen in Paris
Paris , 21 . April . Bei den kommunistisch - marxistischen Kund¬

gebungen in der Gegend des Pariser Rathauses ist es in ven
ipäten Abendstunden an verschiedenen Stellen zu weiteren Zu¬
sammenstößen mit der Polizei gekommen . Aus beiden Seiten
gab es Verletzte . Etwa 10ÜÜ Personen wurden verhaftet . Um
Jrriümern , wie st - bei den Februarunruhen vorgekommen sind,
oorzubeugen , hat die Polizei an jeder Straßenabsperrung einen
Trompeter mit einem Offizier und einem Unteroffizier der
Mobilgarde ausgestellt , der das Signal blasen muß , falls die
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen muß .

Englisch -italienische Vermittlung ?
London , 21 . April . Ueber die englische Stellungnahme zu der

Lage , wie sie durch dis letzte französische Note geschaffen worden
ist , sagt der diplomatisch « Mitarbeiter des „Daily Telegraph " ,
unter den englischen Ministern bersche ein klar ersichtliches ,
wenn auch nicht einstimmige » Bestreben , rusammen mit Italien
einen letzte » Vermittlungsversuch zwischen Deutschland und
Frankreich zu machen . Diese Ansicht werde auch von Mussolini
geteilt . Rom werde möglicherweise Vorschlägen , daß bei Durch¬
führung eines solchen Versuche » das Recht Englands und Jta -
lions auf eine entscheidende Stimme in der Regelung der Si -
cherbeitsbedingungen bzw . der gegenseitigen Rüstungsverbält -
niffe stark in den Vordergrund geschoben werden müsse . Bei dem
Besuch des italienischen Unterstaatssekretärs Suvich in London
würden unter anderem folgende Punkte zur Besprechung gelan¬
gen :

1 . Die Rüstungen , die Deutschland und Frankreich für die
Dauer der vorgefchlagenen Vereinbarung besitzen sollen , und die
Dauer dieser Vereinbarung .

2 . Welche „Ausführungsbnrgschaften " können möglicherweise
vorgeschlagen werden , wenn überhaupt ein Vorschlag gemacht
werden kann .

3. Die beste Zeit und der beste Ort für einen solchen Schritt .
Soll dieser Schritt jetzt durch diplomatische Kanäle oder später
in Genf erfolgen ? In London und in Rom würde man diplo¬
matisch « Verhandlungen vorzieben , selbst wenn dies eine gewisse
Verzögerung für den Zusammentritt des Büros und die Voll¬
versammlung der Abrüstungskonferenz zur Folge haben würde .
. Gleichzeitig aber , so meldet der Mitarbeiter , gebe man sich
weder in Rom noch in London einer Täuschung über die Schwie¬
rigkeiten hin , die ein derartiger letzter Vermittlungsversuch
mit sich bringen würde .

Abschluß des bulgarischen Besuchs
Königlich Bulgarische Ministerprc^ mehrere Tage in Berlin weilte , l

m Besuch abzustatten , verließ am Santag abend die Reichshauptstadt . Er wurde am Samstua aivom Reichspräsidenten empfangen .
Samstag a .

Die Unterhaltungen , die der bulgarische Reaierunas ^ s c,
Mit

"
^ gebenden amtlichen Stellen geführt hat boten Eeleg .

>>
TrageG die beide Länder gegenwärtig interessier ,eingehend zu besprechen und den freundschaftlichen und helichen Charakter der gegenseitigen Beziehungen erneut feststellen . Ferner hat Herr Muschanoff während seines Aufe

'

E mit führenden Persönlichkeiten der deutsckWirtjchaft Fühlung genommen . Dabei wurden insbesonbeinige zur Zeit schwebende wirtschaftlich « Fragen zwisckDeutschland und Bulgarien erörtert . Auch bei diesem Ani' st auj beiden Seiten der Wunsch uird die Bereitwilligkeit aigesprochen worden , die Handelsbeziehungen zwischen beiden Lidern immer weiter auszubauen.

Schweres Grubenunglück bei Serajewo
Belgrad , 22 . April . Im Kohlenbergwerk Santtze bei Se¬

rajewo ereignete sich eine Explosion , durch die ein Teil des Berg¬werks zum Einsturz gebracht wurde . Bisher wurden , Privatnach¬
richten zufolge , 18 Tote geborgen . Man befürchtet , daß die Zahlder Todesopfer beträchtlich höher ist . Nähere Nachrichten liegen» och nicht vor . Auch die Zahl der eingefchloffenen Arbeiter stehtnicht genau fest. Sie wird mit 8V bis 150 angegeben .

In einer amtlichen Erklärung wird mitgeteilt , daß die Ur¬
sachen der Explosion noch nicht festgestellt werden konnten und
daß die Nettungsarbeiten eingeleitet seien .

Wien , 22. April . Nach hier eingetroffenen Meldungen sollenbei dem Bergwerksunglück in der Nähe von Serajewo sogartüü Bergleute verschüttet und bereits 8V Tote geborgen wor¬den fein .

Hinrichtung des Raubmörders Speckmaier
Karlsruhe , 22. April . Im Hose des hiesigen Vezirks -

gefängnisses wurde am Samstag früh 5 Uhr der 25 Jahre alte
Raubmörder Karl Otto Sveckmaier aus Pforzheim , der de»

61 Jahre alten Schmuckwarenfabrikanten Karl Bauer aus Pforz¬
heim bei der Ausführung eines Einbruchsdiebftahls nieder¬
geschlagen und erschossen hatte , durch das Fallbeil hingerichtet .

Speckmoier wurde om ö Mai 1933 rechtskräftig vom Karls¬
ruher Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilt .Er hatte am 1 . Oktober 1932 in Pforzheim den 61jährigen
Cchmnckwarens .ibrikanten Karl Bauer in dessen Büro mit einem
Gummiknüppel niedergeschlagen , mit zwei Pistolenschüssen nie -
dergestreckl und den Kassenschrank , in welchem sich Schmucksachenmit Edelsteinen , Kronenstücken u . a . m . im Werte von mehreren
tausend Mark befanden , ausgeraubt und damit seinen Koffer
gefüllt .

LskslN
Wildbad . 23 . April 1934 .

Direktor Otto Busch ist , wie wir zuverlässig erfahren ,
von der Leitung der Hotel Klumpp in Wildbad G . m .b.H .
zurückgetreten. Vor acht Jahren hatte Herr Busch die
Leitung der weithin bekannten Hotels „Quellenhof " und
„ Klumpp " übernommen und deren Ruf durch zähe Energie
und Umsicht in alle Welt hinausgetragen . Man kann
das Ausscheiden dieses erstklassigen, internationalen Hotel¬
fachmanns nur bedauern . Möge für den in allernächster
Zeit von hier scheidenden, liebenswürdigen , bescheidenen
Mitbürger , ein geeigneter Nachfolger gefunden werden ,
zum Wohls und Gedeihen der beiden großen Unternehmen .
Herrn Busch aber wünschen wir eine Wirkungsstätte , in
der er seine fachmännischen Kenntnisse auch weiterhin voll
entfalten kann.

Von einem Personenkraftwagen angefahren wurde
in der oberen Wilhelmstraße am Samstag abend ein
4 —5 - jähriges Kind . Außer einigen Schürfungen erlitt
es einen Beinbruch und wurde vom Wageninhaber ins
Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Die Gattin des Kraft¬
wagenbesitzers , die den Wagen steuerte , soll keine Schuld
treffen .

Württemberg
Revolutionsfeier in der Stuttgarter Stadthalle

Stuttgart , 21 . April . Am Geburtstag des Führers fand in
der Stadthalle eine Reoolutiänsfeier statt , zu der sich die alten
Parteigenossen und weite Kreise der Stuttgarter Bevölkerung
eingefunden batten . Di « Kundgebung wurde eingeleitet durch
einen gemeinsamen Marsch vom Marktplatz bis zur Stadthalle ,
an dem alle Parteigenossen , die vor dem 1 . Januar 1933 im
Braunhemd bei den großen Propagandamärschen mitwirkten und
der von Standartenführer Himpel angeführt wurde teilnahmen .
Kreisleiter Maier eröffnet « die Feier mit einem Gedenken
an den Führer , das Gauleiter Murr weiter vertiefte . Wir
wollen uns verpflichten , dem Führer mit allen Fasern unseres
Herzens treu zu bleiben bis in den Tod . Niemals kann der Tag
kommen , an dem wir Adolf Hitler verlassen . (Langanhaltender
Beifall .) Nach der Rede des Reichsstatthalters legte die Hitler¬
jugend in einem Sprechchor ein Gelöbnis ab , das Reich und
die Revolution zu erhalten und huldigte begeistert dem Führer .
Anschließend folgten musikalische Darbietungen und drei Ee -
sangsvorträge des NS .- Männerchors , sowie mit großem Beifall
aufgenommene Rezitationen des Rundfunksprechers Ebert vom
Neichssender Stuttgart . Das Schlußwort sprach der stellvertre¬
tende Gauleiter Schmidt . Er sprach von der Alten Garde .Sie sei die Gefolgschaft des Führers in guten und schlechten Ta¬
gen gewesen . Sie sei früher das Gewissen der Nation gewesenund sie habe heute vielleicht noch mehr das Recht , sich als Ge¬
wissen der Nation zu bezeichnen . Der Redner richtete zum Schlußdie Aufforderung an die Alte Garde , im Kampfe nicht zu er¬
lahmen und den deutschen Menschen so zu erziehen , daß er jeden
Augenblick für die Ewigkeit der deutschen Nation in den Tod
zu gehen vermag .

Eröffnung der »Akademie für zahnärztliche Fortbildung "

Stuttgart , 21 . April . In festlichem Rahmen wurde am Sams¬
tag in dem mit den Symbolen des neuen Reiches geschmückten
großen Hörsaal der Technischen Hochschule Stuttgart di« »Aka¬
demie für zahnärztliche Fortbildung " der Vezirksstelle Württem¬
berg eröffnet . Der Leiter der Akademie , llniversitätsprofefsor
Dr . Wannenmacher -Tübingen , konnte die aus dem ganzen Lande
erschienenen Zahnärzte und Zahnärztinnen und viele Gäue be¬
grüßen . Die neue Akademie , die vom Reichszahnärztefüh '. er zur
Sicherung der Volksgefundheit von der zahnärztlichen Seite her
geschaffen worden ist, steht im engsten Zusammenhang nüt oer
kaffenzahnärztlichen Bereinigung Deutschlands , die mit ihrer
vorbildlichen Organisation es ermöglicht , daß alle Zahnärzte
von der Fortbildungsarbeit erfaßt werden können . Der Am : s-
stelleninhaber der Vezirksstelle Stuttgart , Zahnarzt Dr . Noll -
Tübingen . dankte Professor Wannenmacher für die Uebernahmeder Leitung der Akademie . Um allen Zahnärzten ohne großen
Aufwand die Möglichkeit zur Fortbildung zu bieten , wird die
Akademie in Ortsgruppen untergegliedert . Zn diesen Ortsgrup¬
pen wird sich das Leben der Akademie hauptsächlich abspielen .Bis in die kleinsten Orte hinaus werden die Lehrkräfte gesandtwerden , um dort Vorträge und praktische Hebungen abzuhal¬ten . Die Kurse werden als Pflichtkurse abgehalten . Rach dem
Eröffuungsakt folgten verschiedene wissenschaftliche Vorträge .

Stuttgart , 21 . April . (Spende der württ . Eisen¬
bahner . ) Die Reichsbahnbediensteten im Bereich der
Reichsbahndirektion Stuttgart haben im Monat März 1934
als freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit 39 683 RM . und als Spende für das Winterhilfswerk24 450 NM ., zusammen 64 133 RM . aufgebracht .

Daimler - Gedächtnisausstellung . Die Daim -
ler -Eedächtnis -Ausstellung in Eottlieb Daimlers erster
Werkstatt , in dem schlichten Gartenhaus neben der Daim¬
ler -Villa in Bad Cannstatt , wird noch bis Dienstag , 1.
Mai abends , der Allgemeinheit geöffnet bleiben .

Stuttgart , 22 . April . (Auflösung der Bürger¬
vereine . ) Die Vereinigten Bürgervereine von Groß -
Stuttgait haben ihre Auflösung beschlossen. Das Vermögen
von einigen tausend Mark geht an die NS .-Volkswohlfahrtüber .

Empfang der französischen Fußballmann¬
schaft . Aus Anlaß des Fußball -Länderspiels Süddeutjch -
land gegen Südostfrankreich hat die Stadtverwaltung am
Samstag abend in der Villa Berg einen Empfang zu Ehrender beiden Ländermannschaften veranstaltet . Oberbürger¬
meister Dr . Strölin betonte nach der Begrüßung der
Gäste , daß sich die Bedeutung des Tages in dem sportlichen
Ereignis keineswegs erschöpfe. Der Sport habe auch eine
völkerverbindende und völkerversöhnende Mission , die Vor¬
urteile und Mißverständnisse zwischen den Nationen zu
überbrücken und weazuräumen vermöge . Der französische



Generalkonsul H e n r i e t dankte dem Oberbürgermeister
siir seine Worte die ihnen zu Herzen gegangen seien . Der
Führer des Gaues 15 Württemberg , Dipl .-Jng . Ritzen -
Ulm, überbrachte die Grütze des am Erscheinen verhinder¬
ten Führers des Deutschen Futzballbunöes . Der Präsident
des südostfranzösischen Futzballocrbandes , Felix A b e l l y ,
dankte für den freundlichen Empfang der französischen
Mannschaft.

Göppingen» 21 . April . (Tödlich überfahren . ) Am
Freitag nachmittag ereignete sich in der Ulmerstratze ein
tödlicher Unglücksfall. Der 4 )4 Jahre alte Sohn Albin Ertl
der Arbeiterseheleute Pils von hier sprang einer Schaf¬
herde hintendrein . Zu gleicher Zeit kam auf der Stratze ein
Vierlastwagen , von dem der Knabe erfaßt und von den Hin¬
teren Nädern überfahren tvurde . Er war sofort tot .

Horb, 22 . April . (Im Neckar a u fg e f u n d e n . ) Das
Rätsel über das Verschwinden der 37jährigem ledigen The¬
resia Kiefer aus Horb ist nunmehr gelöst . Eie wurde im
Neckar in der Nähe des Eutleutehauses tot aufgefunden .

Ellwangen , 22. April . (Verlegung des Zoll¬
amts . ) Wie die Nationalzeitung erfährt , ist die Weg¬
verlegung des Zollamts Ellwangen verfügt worden . Be¬
reits am 30. April wird das Zollamt nach Crailsheim
übersiedeln.

Jagstzell OA Ellwangen , 22 . April . (SchweresEe -
w itter . ) Am Donnerstag abend ging ein schweres Ge¬
witter über unsere Gemeinde. Die schweren , schwarzen Ge¬
witterwolken entluden sich mit einem starken Hagelschlag.
Die Schlotzen fielen in Taubeneiergrötze und richteten an
den Frühobstbäumen . Gärten und auch auf dem Felde
größeren Schaden an.

Nottweil , 21 . April . (Hochstapler verurteilt .)
Das Schöffengericht hat den in Augsburg geborenen , ledi¬
gen 25 Jahre alten Elektromonteur Franz Sales Letten¬
mayer , einen gefährlichen Betrüger und Hochstapler , wegen
Diebstahls im Rückfall und Betrugs zu 2 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wegen Hehlerei er¬
hielt der 23 Jahre alte Kaufmann Artur Johannes Weiß
4 Monate Gefängnis .

Tuningen , OA . Tuttlingen , 21 . April . (Geständni s .)
Der wegen Brandstiftung in der Karfreitagnacht verhaftete
Johannes Glöckler hat im Untersuchungsgefängnis einge¬
standen, auch den zweiten Brand bei Michael Vosseler ver¬
ursacht zu haben , bei dem , wie früher gemeldet wurde, der
Dachstock abgebrannt war .

Warthaujen , OA . Viberach, 21 . April . (E i n b r u ch .) In
der Nacht wurde in die Bahnhofwirtschaft eingebrochen.
Dc n Dieb , der ein Fenster eindrückte , fiel eine größere
M age Zigaretten in die Hände . Außerdem machte sich der
Eindringling an der verschlossenen Kasse zu schaffen.

Klewe Nachrichten aus aller Wett
Zwei Todesurteile vollstreckt. Wie der Amtliche Preußi¬

sche Pressedienst mitteilt , sind in Halle a . d . Saale der Heinz
Streibart aus Delitzsch und der Paul Weise aus Ammendors
hingerichtet worden . Streibart war von dem Schwurgericht
in Halle am 14 . Oktober 1933 wegen Mordes an dem Schü¬
ler Heinz Teresniak zum Tode verurteilt worden. Weise
war am 16. Dezember 1933 von dem Schwurgericht in
Halle wegen des an seinem unehelichen Kinde begangenen
Mordes zum Tode verurteilt worden . Der preußische Mini¬
sterpräsident hat auch in diesem Falle von dem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht .

Bon Erdmassen verschüttet. Auf der Baustelle der Fern¬
verkehrsstraße Bentheim—Schüttdorf ereignete sich ein Un¬
glücksfall . Etwa 10 Arbeiter waren mit dem Ausladen auf
Zeltbahnwagen beschäftigt , als plötzlich die Erdmassen von
oben nachrutfchten und drei Arbeiter unter sich begruben.
Ein Arbeiter konnte nur noch als Leiche geborgen werden,
während die beiden anderen schwere Verletzungen erlitten .

Eine tschechische Therese. In dem tschechischen Dörschen
Bös wohnt ein Mädchen, das behauptet , ähnliche Visionen
zu haben wie die berühmte Therese von Konnersreuth . Das
Mädchen heißt Therese Szimeth . Si -e ist seit 21 Jahren ver¬
krüppelt und muß sehr viel im Bett liegen . Im Gegensatz
zu oer Therese von Konnersreuth muß dieses Mädchen
Nahrung zu sich nehmen, die aus Milch und leichten Mehl¬
speisen besteht . Therese Szimeth behauptet , daß ihr zweimal
täglich die Heilige Jungfrau erscheine und mit ihr bete.

Eine Festpostkarte zum 1 . Mai . Die Deutsche Reichspost
w, '. d der besonderen Bedeutung des 1 . Mai durch Heraus¬
gabe einer Festpostkarte Rechnung tragen .

Bestrafung französischer Beamten . Wie der Postminister
im Ministerrat mitteilte , sollen 155 Postbeamte wegen ihrer
Teilnahme am letzten Demonstrationsstreik gemaßregelt
werden . Vorgesehen sind Entlassungen und Strafversetzun¬
gen.

Suvich erst am Sonntag in London. „Times " zufolge
wird der italienische Unterstaatssekretär des Aeußern erst
am nächsten Sonntag , den 22. April in London eintressen.

Eine neue Polartragödie ? Der Dampfer „Stalingrad " ,
der den inzwischen geretteten „Tjcheljuskin " - Leuten zu Hilse
gesandt wurde , ist, wie aus Moskau gemeldet wird , selbst
vom Eis eingekreist worden . Wie der Kapitän mitteilt ,
macht die Eisbarre die Weiterfahrt unmöglich . Alle Ver¬
suche , sie zu durchschneiden , sind bisher erfolglos geblieben.
Mit Rücksicht auf die Gefahr der Beschädigung des Schisss -
rumpfs und der Schrauben wurde beschlossen, günstigeres
Wetter und einen Umschwung des Windes abzuwarten .

Fünf Tote bei einem Lawinenunglück. In Piateda bei
Sondrio ( Provinzhauptstadt des Veltlin ) wurden am Don¬
nerstag neun Arbeiter , die sich aus dem Wege zu den in
der Nähe von Piateda im Vau befindlichen Kraftanlagen
befanden , von einer Lawine verschüttet und ins Tal hinab -
geschleudert . Unter großen Anstrengungen konnten nur vier
Verschüttete lebend aus dem Schnee geborgen werden . Die
fünf übrigen fanden den Tod.

Bluttat in Hannover — Drei Mensche » getötet . Der ner¬
venkranke Tischler Eull erschlug Freitag früh ln seiner
Wohnung seine Frau und verletzte seine Tochter und seinen
Sohn so schwer, daß beide , ein 19jähriges Mädchen und
ein bjähriger Junge , kurz nach der Einlieserung ins Kran¬
kenhaus starben . Der Täter stellte sich dann der Polizei .
Der zweite Sohn des Eull entging dem grausigen Schicksal,
da er sich zurzeit der Tat aus seiner Lehrstelle befand . Eull
sollte einen Erholungsurlaub antreten . Zu der Tat be¬
nutzte er eine Granathülse , die er als Kriegsandenken aus¬
bewahrt hatte .

Nördlicher Tiefdruck beeinflußt allmählich in stärkerem
Maße die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist un¬
beständiges , auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten .
t ' '
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Der Sport vom Sonntag
Süddeutschland — Südostfrankreich 8 : 1 (4 :81

38 VVV Zuschauer
In Stuttgart feierte" Süddeutschlands Fußball-Elf einen ein¬

drucksvollen Sieg über den die erste Klasse von Frankreich dar¬
stellenden südfranzösischen Profi -Fußball. Der Sieg der Deut¬
schen ist verdient, wenn auch die Franzosen im Feldspiel nicht um
fünf Treffer schlechter waren Die Niederlage hätte glimpflicher
ausfallen können , wenn der französische Fnnensturm , der übri¬
gens anstelle des französischen Nationalspielers Bayer den Er¬
satzmann Rolhion eingesetzt hatte , etwas schußfreudiger oder
besser gesagt schußgewaltiger gewesen wäre . Erst beim Stande
von 6 :0 gelang dem französischen Außenstürmer Rodriguez der
Ehrentrefser. während bis dahin für Süddentschland Lehner
Lohnen ( vier Tore ) und Fath mit sechs Treffern schon einen
vielbejubelten Sieg sichergestellt hatten .

Schon in den frühen Nachmittagsstunden setzte der Zustrom
zu der Avolf- Hitler- Kampfbahn in Stuttgart ein . Um 14 .48
Uhr , also eine Viertelstunde vor Spielbeginn , waren bereits
über 39 000 Eintrittskarten verkauft .

Süddeutschlands Elf schlug sich ganz ausgezeichnet . Fast jeder
Spieler wuchs über sich hinaus , in dem guten Eesamtrahmen
fiel nur Stubb gegenüber seiner früheren Art etwas ab . Süd¬
deutschland hatte gegenüber den Franzosen ein klares Plus in
allen Mannschastseinheiten, im Ganzen waren die Deutschen
technisch reifer und klüger und entschlossener beim Spielaufbau .
Ganz hervorragend war der Verteidiger Haringer. Seine Zer¬
störungsarbeit ist nicht zu übertreffen . Auch Jakob war wieder
ohne Tadel. In der Läuferreihe war der Neckarauer Größle eine
angenehme Ueberraschung . Der Pirmasenser Mitteläufer Her¬
gert wirkte erfolgreich im Aufbau und als dritter Verteidiger.
Der Münchener Wacker - Läufer Streb war unter den Auswir¬
kungen seiner Verletzung anfänglich etwas unsicher, in der zwei¬
ten Halbzeit aber sehr gut im Zug . Der Sturm übertraf in
vorbildlicher Zusammenarbeit alle Erwartungen, wobei ins¬
besondere das geschickte Zusammenarbeiten der beiden Seiten
ins Auge stach. Conen und Lehner waren die erfolgreichsten
Deutschen , wobei der Augsburger an den vier Treffern des
Mittelstürmers einen sehr großen Anteil hat . Förschler fand
sich nur anfänglich nicht ganz zurecht, später fügte er sich in das
Quintett des Sturmes harmonischer und nützlich ein .

Die Franzosen haben ein auffallend gut ausgeprägtes Kopf¬
ballspiel, technisch ein solides Können, wenngleich es an die
Eleganz und den Fluß des süddeutschen Flachpasses nicht heran -
reicht: Auch im Aufbau waren die Franzosen nicht schlecht , daß
sie nicht öfter zu Erfolgen kamen lag einerseits in der unschlag¬
baren Deckung der Süddeutschen , zum andern wohl daran , daß

die Stürmer vor dem Tore durch hohes Spiel häufig das Tempo
verlangsamten , wobei die Fliigelstürmer unvcrnünftigerweise
stets der Mitte vorlegten , wo ungenügend geschossen wurde .

Die Vorspiele um die DFV. - Meisterschast
Gruppe Südwest

In Frankfurt: Offenbacher Kickers — SV . Waldhof 2 :2
In Köln : Mülheimer SV — Union Bückingen 2 :0

Gruppe Mitte
In Nürnberg: 1 FL . Nürnberg — Dresdener SC . 1 :2
In Halle: Wacker Halle — Borussia Fulda 2 :1

Gruppe Ost
In Beuthen : Beuthen 00 — Viktoria 89 Berlin 1 :4
In Stolp : Viktoria Stolp — Preußen Danzig 3 :1

Gruppe Nordwest
In Bochum : Schalke 04 — VfL. Benrath 0 :1
In Hamburg : TV . Eimsbüttel — Werder Bremen 1 :2

Handel und Verkehr
Grotzhandelsrichtzahl unverändert . Die Richtzahl der

Großhandelspreise stellt sich für den 18 . April aus 95,7 ; sie
ist gegenüber der Porröoche unverändert . Die Zahlen der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 90,2 ( unverändert ) , in- :
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,5 (unverändert ) , und j
industrielle Fertigwaren 114,7 (plus 0,1 v . H . ) . >

Wurtt. Holzeinkaufsgenofsenschaft eGmSK . in Stuttgart . Dem s
Geschäftsbericht , welcher der am 21 . d . M . in Stuttgart abgehal- I
tenen ordentlichen GV. vorgelegt wurde , ist zu entnehmen daß l
dis Besserung der inländischen Wirtschaft , das verstärkte Ver- strauen in die Wirtschaftspolitik der Regierung einer Umsatzstei¬
gerung auf dem Holzmarkt außerordentlich günstig war . Bereits i
gegen Ende des Jahres 1932 war eine Verknappung an Nadel- I
stammholz eingetreten. Um auch für die Herbstmonate eine I
Rundholzreserve zu besitzen , kaufte die Gesellschaft aus eigenen
Namen etwa 20 000 Festmeter und teilte diese Menge den Mit¬
gliedern unter dem Marktpreis zu . An Nadelstammholz wurde
»»geteilt im Jahre 1932 bei 417 500 Festmeler Kontingent
255 000 Festmeter gleich 61,1 Prozent und im Jabre 1933 bei
393 000 Festmeter Kontingent 398 000 Festmeter gleich rund 101
Prozent. Die Rundholzpreise, die Ende 1932 auf etwa 40 Pro¬
zent angelangt waren, betrugen am Ende der Einkaufsperiode
1933 etwa 48 Prozent. Der Vorrat an Nadelstammholz bei den Z
Mitgliedern betrug am 15 . Sevt . 1933 rund 140 000 Festmeter , H
d . h . etwa 35 Prozent des Kontingents . Der heutige Mitglieder - W
stand beträgt 283 mit einem Kontingent von 700 000 Festmeter .
Damit sind, dem Rundkolzbedarf nach , etwa zwei Drittel der
württembergifchen Sägewerke in der Genossenschaft zusammen - h
geschlossen. Der Reingewinn 1933 beträgt 14 176 RM . Der Ge- 4
neralversammluna wurde vorgeschlagen , den Reingewinn wie
folgt zu verteilen : 6 Prozent Dividende auf die Geschäftsgutba - 4-
beu gleich 8612 RM . , Zuweisung an den Reservefonds 2143 /A
RM . . Zuweisung an der Sonderreservefonds 2392 und Gewinn- o
vorirag 1028 RM . Der Vorschlag fand die einstimmige Geneh - d ,
miguug der Generalversammlung. 1
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pünktliche Anstellung der Teilung sicber -
Lustellen , gescbiebl diese durch die ? osl
und nebrnen schon zeih Bestellungen die

- llriellrüger sowie das Noslarnl entgegen .

Verlag lies „Mödsüer KMistt"
Vtt . ksott ^ l

'
elvKgv 479 .

MkS
sowie

llk83ttt6ilk
billigst

ksr! Inbseb jno.
Telepbon 437

Zerrissene SImO
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt ,
auch werd . Maschen aufgefang . !
und alle Strümpfe angestrM .

^

HMdsrSeitell, Mllnmev '
Fr. WsWSil. W '

ki,
MSfWsMs

MM
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch das
In s e r a t

UMcks vriicksrbsilkii
liefert «elmelt Mä meikivert äie VöMstt-ürlMem

K ^ LW >-i^ LI8 8OI-iOOK.SbI

k" ür Keks rmcl Wsncisrung
(D -̂ Vld^ -Loxlcsmsrsöxy ,

z Slsncisn
' 7 . 50

T /X01k̂ -Sslb-
filtsr illr ctis -XVl- 1̂ 0 ^»
l^ -üi- öoxksmsrs

Ibociii'OmsÜzcti, iiclilkof-
krsi, 26 ° Sclisinsf,
S >4ufsbmsri

mal 1000 m

-Isrstui
°

18 . 50

(r) kLftsnkompsh , mit
ciurckiricktî sm Soctsri,vurckmsrrsr ^omm ^

0 . 30

(I ssrükr ückrL- vors,
rsnsorm , mit kotism Obsr -
iail - Oscks !, ^
ca . 17x10x6,5 cm

T 6utlsrcic >5s
^
mit .

12 cm 0.75, 10 crr? 0 HO0.65, 8 ' /z cm
T Ssiisn - Ooss , .
mit Zetisrnisr - ^ Hsf !
6cc »rs1 r
(5) louriLssriksLisck , Alu¬
minium , ctrsits !-
1-2 0.50, 2 leUig 0 . 30

Llumlnium I
ml : IMrbsrug , Vsr . Uusu - !
buag uncl volle . Ls . ls - !
maag , mit brolbsutsl - k
icMsuls , lnkel « -) » ssl
1 t.!>e . 2.SS, V. >-l«s . W 1

vl» dlich» gaben 01« ung»Otkc »n S . v , -
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